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Quälende Schmerzen
Taube Füße, Unruhige Beine
Polyneuropathie und Restless Legs erfolgreich mit Chinesischer Medizin
behandeln

Bei einer Polyneuropathie (PNP)
kommt es zu einem Absterben der lan-
gen Nerven, meist in den Beinen.

Taube Füße, Manschettengefühl,
Gangunsicherheit und aufsteigende
Schmerzen sind die häufigsten Symp-
tome. Die Nervenerkrankung geht oft
mit dem Restless Legs Syndrom (unru-
hige Beine) einher. Nicht nur Diabeti-
ker sind betroffen. Häufi g hören die
Erkrankten, dass eine kausale Therapie
nicht möglich ist. Die Klinik am Stei-
gerwald hat ein Erklärungsmodell für
die Entstehung der Krankheit, behan-
delt die Ursachen mit chinesischer Arz-
neitherapie und kann hier gut helfen.

Chefarzt Dr. Schmincke erklärt die Chinesische Therapie
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am Steigerwald

Gesundheit mit Weitblick

So klären Sie Ihre
Behandlungs-Chancen:

• Bestellen Sie telefonisch oder online
Unterlagen der Klinik.

• Füllen Sie den Anfragebogen zu
Krankheitsbild und Beschwerden aus
und senden diesen an uns zurück.

• Innerhalb von zwei Wochen wird Sie ein
Arzt der Klinik anrufen, um Möglichkei-
ten der Therapie mit Chinesischer
Medizin ausführlich mit Ihnen zu
besprechen.

Das Arztgespräch dient Ihrer
Information und ist unverbindlich.

Tel. 0 93 82 / 949 - 0

www.tcmklinik.de
www.tcm-gesundheit.de

Buchtipp:

Dr. Christian Schmincke

Ratgeber Polyneuropathie
und Restless Legs

Springer Verlag 24.99 €

Bestellen Sie versand-
kostenfrei bei:

Klinik am Steigerwald
97447 Gerolzhofen
Tel. 0 93 82 / 949 - 0

Patienten-Informationstag

Polyneuropathie
und Restless Legs

| So. 7. Mai 2023 |

11 – 14 Uhr Eintritt 20 €

Anmeldung ist erforderlich

Tel. 0 9382 / 949-207
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Erste Störche sind gelandet

Von Stefan Bohlmann

Artlenburg/Bleckede. Rücken-
wind und gute Thermik haben 
die Frühlingsboten in den Land-
kreis Lüneburg gebracht. Die ers-
ten Störche sind da. Heinz Georg 
Düllberg von der vogelkundli-
chen Arbeitsgemeinschaft Lüne-
burg berichtet, dass rechtsel-
bisch im Amt Neuhaus schon vor 
mehr als zwei Wochen in Herren-
hof (10. Februar) und Laake bei 
Tripkau (12. Februar) Weißstör-
che gelandet sind. Auch in Bitter 
– am 19. Februar.

Der erste Storch linkselbisch 
sei am 21. Februar in Bleckede ge-
sichtet worden, sagt Storchenbe-
treuerin Gundi Horn. Noch am 
gleichen Tag ein weiterer in Art-
lenburg, ergänzt Düllberg.

Ankunft der Weißstörche 
geht bis Mitte Mai

Am Sonnabend, 25. Februar, 
habe er dann den Storch aus dem 
Nest Alte Salzstraße in Lüders-
hausen entdeckt. Renate Röhr 
aus Barförde meldet die Rück-
kehr des ersten Storches in dem 
Dorf an der Elbe für Sonntag, 26. 
Februar. „Jetzt sitzt er bei uns 
auf dem Scheunendach“, erzählt 
sie am Montag. Kurz danach kam 
die Nachricht aus Erbstorf – 
auch dort ist der erste Storch zu-
rück aus dem Winterquartier. 
Die Ankunft der Weißstörche 
hat begonnen – einige Tage spä-
ter als 2022.

„Bis Mitte Mai geht die Anrei-
se noch so weiter, bis auch die 
letzten Ostzieher wieder da 
sind“, erklärt Hubert Horn, Stor-

chenbetreuer aus Bleckede. Ab 
Anfang April beginnen die Ers-
ten zu brüten.

Fast 75 Prozent der deutschen 
Weißstörche wählen für ihren 
Zug in die Überwinterungsgebie-
te die östliche Route, die sie über 
den Bosporus in der Türkei in 
den Nahen Osten zunächst bis in 
den Sudan und dann weiter nach 
Tansania und sogar nach Südaf-
rika führt. Das berichtet der Na-
turschutzbund Deutschland 
(Nabu) auf seiner Internetseite.

Die Störche, die momentan 
die Nester im Landkreis bezie-
hen, sind Westzieher. Ihre Rou-
te führt über Spanien und Gib-

raltar nach Afrika in die westli-
che Sahelzone. Doch viele Stör-
che überwintern inzwischen viel 
weiter im Norden – in Spanien, 
Frankreich und den Niederlan-
den. „Auch an Futterstellen  
in Deutschland“, weiß Gundi 
Horn.

Diese Vögel haben es dann 
nicht so weit zurück in ihre Brut-
gebiete und sind entsprechend 
früher wieder zurück. „Das ist 
ein Trend, der sich bei uns seit 
ungefähr 2010 bemerkbar 
macht“, sagt ihr Mann Hubert. 
Das bestätigt Renate Röhr: „Mei-
ne Schwiegermutter hatte am 3. 
April Geburtstag, und es war für 

sie das tollste Geschenk, wenn 
an ihrem Geburtstag schon der 
erste Storch da war“, erinnert 
sich die Barförderin an früher.

Der Grund, dass sich die 
Westzieher den Landkreis als Re-
vier ausgeguckt haben, sei 
schlichtweg Siedlungsdruck, er-
klärt Hubert Horn. „Die höhere 
Population bei den Westziehern 
kommt allmählich bei uns an“, 
sagt er. Es gibt zwei wesentliche 
Effekte, die sich auswirken. „Die 
westziehenden Störche haben 
weniger Verluste und fangen in 
einem früheren Alter an zu brü-
ten – im Schnitt mit drei Jahren 
statt wie einst mit vier.“

Dass derzeit noch Nachtfrost 
herrscht und die Temperaturen 
tagsüber nicht wirklich früh-
lingshaft sind, mache den Stör-
chen überhaupt nichts aus, be-
richtet Hans Georg Düllberg. 
„Die Kälte ist für sie kein Prob-
lem und Nahrung finden sie zur-
zeit genug – ausreichend Regen-
würmer und auch Mäuse.“ Die 
Konkurrenz bei der Futtersuche 
sei bei dieser noch geringen Zahl 
an Störchen nicht groß. Sollte 
das Angebot trotzdem mal 
knapp sein, „dann fliegen sie auf 
die Müllkippe in Bardowick. Da 
finden sie immer etwas zu fres-
sen“.

Im Amt Neuhaus, in 
Artlenburg, Barförde, 

Bleckede, Erbstorf und 
Lüdershausen sind  
die Frühlingsboten 
schon wieder da

Einer der ersten Störche im Landkreis Lüneburg ist auf einem Horst an der Alten Salzstraße in Lüdershausen gelandet. Foto: t&w

BBS 1 bietet digitale Ausbildungsbörse an

Von anna hoffmann

Lüneburg. Junge Menschen, die 
auf der Suche nach einem Aus-
bildungsplatz sind, finden auf 
der Website der BBS 1 aktuell 
mehr als 100 freie Lehrstellen im 

kaufmännischen Bereich. In ei-
ner digitalen Ausbildungsbörse 
sind alle Partnerbetriebe der 
BBS 1 aus Lüneburg und Umge-
bung verzeichnet, die aktuell 
Nachwuchs suchen.

In der Börse sind freie Ausbil-
dungsstellen in etwa 20 Berufen 
aufgelistet, darunter Einzelhan-
delskaufleute und Verkäufer, 
Bankkaufleute, Kaufleute für Bü-
romanagement, Industriekauf-
leute und viele mehr. Auch IT-Be-
rufe und Berufe bei der Polizei 
sind vertreten. Die freien Ausbil-

dungsstellen werden alle drei 
Monate von den Ausbildungsbe-
trieben bestätigt.

Für die Betriebe wird es im-
mer schwerer, geeignete Bewer-
berinnen und Bewerber zu fin-
den, weiß Armin Dorsch, Lehrer 
an der BBS 1, der die digitale Aus-
bildungsbörse vor vier Jahren ins 
Leben gerufen hat. „Früher 
konnten Betriebe aus einer Rei-
he Bewerber auswählen. Heute 
ist das anders. Schulabgängerin-
nen und -abgänger sind passiv 
geworden, was die Suche nach ei-

nem Ausbildungsplatz angeht. 
Denen muss man die Angebote 
schmackhaft machen und mund-
gerecht servieren.“

Daher fragt Dorsch jedes Jahr 
im November alle betrieblichen 
Partner der BBS 1 nach freien 
Ausbildungsplätzen ab. Seine 
Liste inklusive Ansprechpartner 
schickt er anschließend an alle 
allgemeinbildenden Schulen im 
Landkreis. Mit Erfolg: „Ich habe 
schon Rückmeldungen bekom-
men, dass Betriebe über diesen 
Weg Auszubildende gefunden 

haben“, sagt Dorsch. Der Abtei-
lungsleiter für die Berufsschule 
an der BBS 1 hofft zudem, dass 
es auch in diesem Jahr wieder ge-
lingt, Ausbilder und Bewerber 
zusammenzubringen. „Die Be-
triebe suchen händeringend. 
Junge Leute haben aktuell gute 
Chancen auf einen Ausbildungs-
platz.“

 ▶ Die digitale Ausbildungsbörse 
der BBS 1 finden Sie hier: www.
bbs1-lueneburg.de/service/ 
ausbildungsboerse.

Auf der Website  
der Schule gibt es 

aktuell mehr als 100 
Ausbildungsplätze

KVG 
informiert 
online über 

Fahrtausfälle

Lüneburg. Bei der KVG, die den 
Busverkehr in Lüneburg be-
treibt, ist der Krankenstand seit 
gut zwei Wochen außergewöhn-
lich hoch. Deswegen kommt es 
zu weiteren Einschränkungen im 
Betrieb. Ein Mitglied aus der LZ-
Leserredaktion hatte darauf hin-
gewiesen, dass der Mobilitäts-
konzern auf seiner Website nun 
über Fahrtausfälle im Landkreis 
Lüneburg informiert. 

Die Tabelle sei nicht neu, teilt 
ein KVG-Sprecher auf LZ-Anfra-
ge mit. Schon seit gut einem hal-
ben Jahr werde die Übersicht re-
gelmäßig aktualisiert. „Wenn wir 
merken, dass Fahrtausfälle dro-
hen, informieren wir generell im-
mer unsere Fahrgäste. Sowohl 
auf unserer Webseite, als auch 
über alle gängigen Auskunftssys-
teme“, sagt der Sprecher. Die 
HVV-App, der DB-Navigator, die 
„FahrPlaner“-App und viele mehr 
beziehen ihre Daten zu Verspä-
tungen und Ausfällen aus dem-
selben Datenpool, erklärt er. 

Die Busse übermitteln alle 
zehn Sekunden ihre Position. So 
können Verspätungen gemessen 
werden. „Das gelingt zwar nicht 
immer zu hundert Prozent, aber 
in der Regel recht gut“, so der 
Sprecher. Die Fahrtinfos gibt es 
auf www.kvg-bus.de/aktuelles/
fahrtausfaelle/lueneburg/. hof

SB-Bereiche 
der Sparkasse 

nachts zu

Lüneburg. Die Zahl der Geldauto-
matensprengungen hat in den 
vergangenen Monaten deutlich 
zugenommen. Die Täter schre-
cken bei diesen Taten vor wenig 
zurück und nehmen hohe Schä-
den in Kauf. Als Präventions-
maßnahme schließt die Sparkas-
se Lüneburg daher ab dem 1. 
März in der Zeit zwischen 22 Uhr 
und 5 Uhr ihre Zugänge zu den 
Geldautomaten. 

„Die kriminellen Handlungen 
in Bezug auf Geldautomaten-
sprengungen zwingen uns leider 
zu diesem Schritt“, sagt Torsten 
Schrell, Vorstandsvorsitzender 
der Sparkasse Lüneburg“ zu die-
ser Maßnahme. „Diese Ein-
schränkung entspricht nicht un-
serer Vorstellung von Service, 
letztlich müssen wir die Nacht-
schließungen aber zum Schutz in 
Kauf nehmen.“ Die Vorfälle in 
anderen Kommunen zeigten je-
doch, dass diese wenig Wirkung 
auf die Täter hätten. lz


